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Austerıty un Kokaın
Bolıviens Wırtschaftsaufschwung un selıne Kehrseiten
Der Unnn besiedelte, lange eıt politisch schr ınstabile An- nıcht LLUT „Die Wl“ (5 89) Der südamerıkanische
denstaat Bolivien hat In den etzten Jahren erstaunliche e Bınnenstaat, der jJahrzehntelang eigentlıch 1U  - mıt sel-
Jolge bei der Stabilisierung der Wırtschaft erzielt. Dıie IA 1m Andenhochland gyelegenen Titıcacasee tourIılstl-
Inflation zuurdeg dıe Währung ıst dıe stabılste V sche Erwähnung tand oder WENN eın Putsch der langen
teinamerıikas. Dıie wirtschaftlıche Konsolidierung ging aller- Liste der Staatsstreiche einen weıteren hinzufügte, scheıint
dings zweıthin auf Kosten der breiten Masse der Bevölkerung. sıch 1n den etzten dreı Jahren polıtisch geordnet und WIrt-
Vor allem dıe Kiırche fordert D“O  S der bolivianıschen Regıe- schafrtliıch stabılisiert haben jedenfalls für den Augen-
ruNg Jjetzt deutlichere sozıiale Akzente. blick

Als der /8)jährıge Vıctor Paz Estenssoro 1985 die RegierungEs 1St eın Verdienst des amerıkanıschen Präsıdenten G übernahm, hatte der Andenstaat dıe höchste Inflations-
OTZE Bush, 1m erSten Jahr seıner Regierung eın Konzept ate der Welt 000 Prozent. Der früher Iınksorientierte
Z Drogenbekämpfung entwickelt haben, das sıch Polıtiker, dessen Regierung In den 50er und 60ernıcht WI1€e biısher nNnUuU auf Anbau, Herstellung und Handel Jahren das allgemeıne Woahlrecht eingeführt, der Zinn-mI1t Rauschgift In ternen Dritte-Welt-Ländern konzen- bergbau verstaatlıcht, ıne Schul- und Agrarreform einge-trıert, sondern den Konsum und damıt die Suchtbekämp-
fung 1M eıgenen Land In die Programme mıteinbezieht. leıtet wurde, und seıne Natıionale Revolutionäre EWEe-

SUNs yıngen damals eın intormelles Bündnıs mıtDamıt 1St dıe amerıkanısche Regıierung VO der Vorstel-
lung abgerückt, iıne wırksame Drogenbekämpfung der stärksten Opposıtionspartel, der Demokratisch-Na-

tionalıstiıschen Aktıon des ehemalıgen Diıktators„draußen“, 1m Fall der In Amerıka meıistgefragten Droge Hugo Banzer -  > eın Vorrangıges Zıel dieser Re-Kokaın also In den Hersteller- und Vertriebsländern Süd- o1erung WAar VO Anfang die Bekämpfung der Inflation,amerıkas, Oose das Problem 1MmM Innern nach dem Motto, dıe Konsolidierung der 4US den Fugen gyeratenen Volks-
Wa nıcht wächst, kann auch nıcht verkauft un: konsu-
miert werden. och auch In Bushs Anfang September wirtschafrt. Politisch präsentiert sıch das Land seıtdem als

formale, ıIn wesentlichen Bereichen nıcht eigentliıch funk-
1989 spektakulär erklärtem Drogenkrieg werden Kolum-
bıen, eru und Bolıyıen OZUSaSCH das Hauptkampfgebiet tionıerende Demokratiıe (Was allerdings auch In anderen

Ländern Lateinamerıikas beobachten Ist). Die Fixıe-se1ln. Diese „Angebotsländer” haben hre eıgene Sıcht des
runs aller Kräfte auf die Waırtschaftspolitik rachte Bolı-Problems, dıe vielleicht wenıger komplex, ber VO  e

ebenso vitalen Interessen bestimmt ISst: 1en jedentalls 1ne Phase polıtischer Beruhigung.
Innerhalb VO  —_ dreı Jahren r1goroser Sparpolitik be] Auf-
vyabe aller Marktkontrollmechanısmen konnte die Infla-
HOonNnsrate vorübergehend o auf ProzentWırtschaftsaufschwung 1m

rückständıgsten Land Lateinamerıkas gedrückt werden und pendelte sıch ıIn etizter eıt be1 15
Prozent ein Bolıyvien hat heute dıe stärkste Währung des

In den schwachen Volkswirtschaften Perus, Bolıyiens und Subkontinents und zahlt Zinsen und Tilgung seiner Aus-
landsschulden (mıt 4, Miılliarden Dollar bel eıner Bevöl-Kolumbiens spielt das ıllegale bıs halblegale Rauschgift- kerung VO  —_ 6, Miıllıonen die Söchste Pro-Kopi-Ver-geschäft iıne WECNN auch unterschiedlich yroße Rolle schuldung Lateinamerı1kas) pünktlıch. ach einer PeriodeDas selt Jahren VO Gewalt und Terror erschütterte KOo- rückläufigen Wachstums 2—8 wurde 198% eın Zu=-lumbien ISt VO den dreien das wirtschafrtlich stärkste wachs VO Z Prozent erreıcht, der damıt leicht über demLand und ezieht selıne Exporterlöse Lwa In gleicher Bevölkerungswachstum VO Z TOzZzent lagSöhe aus den oftfiziellen Ausfuhren und den ıllegalen

Marıihuana- un: Kokaın-Exporten; dort aber haben sıch
dıe Drogenkartelle eiınem bedrohlichen polıtischen Das Bündnıs zwıschen DPaz /Zamora
Destabilisierungsfaktor entwickelt. un Banzer
DPeru, das z Prozent des Rohstoffs für Kokaın, die
Blätter der Koka-Pflanze lıefert, treıbt gegenwärtig mI1t Im August dieses Jahres wurde, weıl beı den dırekten all-
un ohne „Narco-Dollars“ dem wirtschaftlichen Ruln gemeınen Wahlen VO Maı keıne ertforderliche Mehr-
und wırd polıtısch VO dem erfolglosen Kampt die heit zustandegekommen War (50 rTrOzent plus ıne
Guerilla des „Leuchtenden Ptads“ aufgerieben. Ausge- Stiımme), ın einem zweıten Wahlgang VO beiıden Parla-
rechnet Bolıvien, das armste un: rückständıgste Land mentskammern der Kandıdat der Revolutionären Linken
Südamerıkas, kann indes ın etzter eıt iıne erfolgreiche J/aıme Paz Zamora, ZUu Präsıdenten gewählt, und
polıitische und wirtschafrtliche Entwicklung vorweısen, dıe WAar ausgerechnet miıt Unterstützung der rechtsgerichte-
internatıonale Anerkennung tindet. ten AUD) Banzers. Dıiıe MIR W alr VO DPaz Zamora In den
Boliıyvien als Beıspıel, „WI1e INa  - sıch selbst heltfen kann /0er Jahren der Miılıitärdiktatur und diese g._
mıiıt Opfterbereitschaft und Durchhaltevermögen”, sıeht gründet worden. Dı1e Maı1- WahlenN, W as den eigent-
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lichen Wahlakt angıng, dıe saubersten ıIn der bisherigen die 1mM Kindbett sterben (48 VO 000), lıegt zehnmal hÖö-
Geschichte Bolıviens; iın den VO AD MNR und MIR her als 1Im Nachbarland Chile 45 Prozent der Bolıyıaner

sınd chronisch unterernährt. Prozent der Kınder besu-bestellten Wahlgerichtshöfen soll allerdings dann
trotzdem Manıpulatiıonen gekommen se1ın, diıe die chen überhaupt keine Schule; VO undert eingeschulten

Kındern eenden 1U die Grundschule. Die Analpha-Linke LWa Parlamentssıtze gekostet haben sollen. Das
amtliche Ergebnıis: Sıtze für die MNK, für die betenrate lıegt be1 A0 Prozent. Das Jahres-Pro-Kopf-Eın-
ADN, für dıie MIR; die rechtsgerichtete Condepa kommen Bolıyviens betrug 1988 475 US-Dollar (zum
hıelt D die linksradikale 10 Mandate. Vergleıch: Haıtı 350 Dollar; Kolumbien und der lateın-
Dı1e überraschende Koalıtion des Präsıdenten mı1ıt amerıkanısche Durchschnuitt: 1400 Dollar). 60 Prozent
General Banzer deutet auf ıne Entideologisierung der Par- der Bolıyıaner leben unterhalb der Armutsgrenze. Ihr
teıen ZzZugunsten eiınes polıtischen Pragmatısmus hın, des- natliches Einkommen lıegt 48,6 Dollar; NUuUr Pro-

CMl verdienen mehr als 400 Dollar 1mM Monat 7wischenSCH Hauptaugenmerk wıederum der Wırtschaft galt Der
50Jjährıge Daz Zamora gyenleßt als Vertreter einer uCN, 1980 un: 1986 sanken dıe Reallöhne Prozent. Di1e

Arbeıtslosigkeıt lıegt be] Prozent.selbstbewußfßten Politikergeneration Ansehen, VO  — eiınem
Teıl seıner enttäuschten Iınken Anhängerschaft wırd iıhm
jedoch opportunistisches Machtstreben unterstellt. Er Produktionsstörungen 1m Agrarsektorhätte auch mıt dem Teufel paktıert, heißt ıIn La Daz Für
Banzer, intellıgent und polıtiısch erfahren, kann das yle1- Die wirtschaftlichen Saniıerungsmaßnahmen Paz Estenssoros
che gyelten. Er wollte, gedrängt VO der Armee und einem verschliımmerten dıe Sıtuation: Dıiıe Entlassung VO S 00OOÖ
eıl der Unternehmerschafit, ZU mıindesten mıtregıleren. Arbeıitern 1m immer unrentabler werdenden Zinnbergbau,Dies 1St ıhm schon be] der Regierungsbildung auf eInN-

VO I5 00Ö Angestellten der öftfentlichen Verwaltung und
drucksvolle Weise gelungen: seiıne Parte1ı stellt VO 18
inıstern (darunter Finanzen, Außeres, Verteidigung, In- 4000 Beschäftigten 1mM Gesundheitswesen; das Einfrieren

der Gehälter, die Senkung des Mindestlohns auf Dol-
formatıion, Bergbau, T’ransport und Kommunikatıon, lar monatlıch, dıe Reduzierung der öftentlıchen Ausga-Landwirtschaft). Mınıster sınd MIR-Mitglieder oder ben durchschnittlich 15 Prozent 1mM Erzıiehungs- und
stehen ihnen nahe, darunter der Arbeıts-, Justiz-, Innen-, Gesundheitssektor. Die Öffnung des bolivianıschen
Gesundheits- und Handelsminister. Banzer 1St außerdem Marktes (zum Beispıel durch Senkung der ImportsteuerPräsıdent des nengegründeten Staatsrates, der die Richtli-

VO  - auf Prozent) führte dazu, da{ß heute das Waren-
nıen der Regierung testlegen oll angebot beinahe westeuropäischen Standard hat, ber für
Dıiıe Wandlung anzers VO Dıktator un: General ZU das (Gros der Bevölkerung unerschwinglıch iSt. Entspre-
demokratisch CESONNCNCH 7zıvıilen Politiker wırd VO den chend st1eg der Anteıl des Sozıalprodukts 1M Handels-
bolivianıschen Demokraten WAar mıt Skepsıs gesehen; der und Dienstleistungssektor auf Prozent (Zuwachsrate

1988 Z während dıe Güterproduktion VO  = Pro-Prestigeverlust DPaz amoras un seıner bisher antı-olı-
garchıischen Miıtte-Links-Parteı (Mitglıed der Sozıalısti- ent auf Prozent sank (Zuwachsrate 1988 f 0)
schen Internationale) 1St indes ungleich höher Eıne seıner Besonders schlecht steht den Agrarsektor (Zuwachs-
ersten Außerungen nach der Amtsübernahme: Er werde

ate 1988 el Prozent). Auf ihn enttielen 1U  = Pro-
keine „traumatısıerenden Veränderungen” In der lıbera-

C des Bruttosoz1ialprodukts, obwohl Prozent der
len Wırtschaftspolitik vornehmen, diese lediglich Bevölkerung VO der Landwirtschaft leben Bolıyvıen mu{ß
einıge sozıale Verbesserungen erganzen. Damıt reaglerte
der HECEUEG Präsident auf dıe Unruhe auf den Finanzmärk- heute Miılch, Fleisch und Getreide einführen, finanzıert

mıt Krediten 4US den USA, der und Argentinıien.
ten un: dıe massıve Rücknahme VO  e Bankeinlagen gleich
nach Bekanntwerden seıner Rechts-Links-Koalıtion. ach Auffassung des katholischen Sozıualınstituts SEN-

PAS (Nationalsekretarıat für Sozıalpastoral) wirkt sıch
Sozialpolitische Korrekturen der ausschliefßlich markt- auch die stet1g gyestiegene Nahrungsmittelhiltfe (Schen-
Orlentlerten Wırtschaftspolitik sınd allerdings dringend kungen) der USA: 1in geringerem Umfang der und Ka-

nadas, produktionssenkend 4US Diese Nahrungsmuttel-notwendig, WECNN die Mehrheıit der bolivianıschen Bevöl-
kerung nıcht weıter In die Verelendung treiben soll Die hılfe entsprach 1986 bereıits Prozent der landwirt-
wiırtschaftliche Konsolıdierung nach neoliberalem Muster schaftlıchen Produktion Bolıyiens. Knapp 7 weıidrittel
vollzog sıch zwangsläufig auf Kosten der breiten Mehrheit, davon SLAMMEN A4U S den USA, die gemäß dem „Publıc

der Bevölkerungsschichten. Dıie statıstiıschen Law A der kostenıntensıven Lagerung Nah-
Grunddaten weılısen das Land als wirtschaftlich selbst fur rungsmittelüberschüsse mIt der Auflage abgeben, da{fß S1€e
lateinamerıikanısche Verhältnisse EXAHECHN unterentwiıckelt In Bolıyıen Marktpreıs verkauft werden und der Er-

1ös In Entwicklungsprogramme ZAUEE Förderung der Land-aus Bolıyviıen hat mıt 53 Jahren dıe nıedrigste Lebenser-
Wartung der lateinamerıkanıschen Länder und (mıt Haıtı) wirtschaft investlert wiırd. Im Gegenzug der freien

Marktwirtschaft zeıgen sıch dann Entwicklungen WI1Ee dıe,die Öchste Säuglingssterblichkeit (150 VO LOOE) nach
Angaben der katholischen Bischöfe 260 VO 1000 SLEr- da{ß LWa dıe Quinoa, iıne (Gerstenart mIıt hohem Protein-
ben VOT Vollendung des ersten Lebensjahres; VO 1000 gehalt und eın tradıtionelles Grundnahrungsmittel der
erreichen das Lebensjahr nıcht); dıe Zahl der Mütter, Hochlandıindıianer, heute als gefragtes Exportprodukt
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(für dıe USA) In Bolıyıen Lteurer 1STt als LWa Reıs Selbst Dollar PIO Hektar Entschädigung elohnt werden. ach
Agrarprodukte 4U5S Chıle oder Deru werden bıllıger ANSC- Ablauft der Fristen sıeht der Plan die Vernichtung der EeSsSL-
boten als die einheimischen. lıchen Anpflanzungen VT Als begleitende Ma{fßnahmen

sollen öftentliche Miıttel ZUr Förderung alternatıver An-Wer ll den Campes1inos 1n diesem wırtschaftspoliti- bauprodukte und Zzu  —_ Verbesserung der regıonalen Infra-schen Rahmen verübeln, SENPAS, Wenn S1e U  . für struktur INn She VO 190 Miıllıonen Dollar aufgebrachtden Eigenbedarf produzıeren, also Subsistenzwirtschaft werden.betreiben oder dazu übergehen, oka anzubauen. hne
diesen gewIinnträchtigen intormellen Wırtschattssektor Merkwürdigerweise der Plan auffallend starke MOTAdA-

lisıerende Akzente: Drogenhandel und Kokainkonsum(ein zweıter 1ST der Schmuggel mıiıt einem gyeschätzten MI®O-
Ilumen VO 150 Miıllionen Dollar Jährlıch) wAre die Lage („mıt den Begleiterscheinungen der Beschaffungskrimina-

lıtät und der Prostitution ) werden als auszumerzendesnoch weIlt schlimmer und die Austerıitätspolıitik kaum bel für das olk bezeıichnet, obwohl der Kokainkonsumverwirkliıchen SCWESCN. Bolıyıen baute In den etzten Jah- (ıim Gegensatz den Bıllızdrogen der Armen, VOTr allem
ıe  e Jährlıch oka 1m Endverkautswert VO mehr als der Kınder, Klebstoff un Benzın) 1n Bolıyıen noch kaumMiıllıarden Dollar Die tradıtionelle Anbaufläche für
den Eıgenbedarf dıe Indianer des Andenhochlands iıne Rolle spielt. So heißt = Bauern, die hre Koka-Fel-

der vernıichtet hätten, könnten sıch dank der Entschädi-kauen Koka-Blätter Hunger, Höhenkrankheit und
andere Lebensnöte betrug ha; heute sınd SUunNng INn die bolivianısche Gesellschaft „reintegrieren ” und

eın Leben beginnen.000 ha, die LWa Prozent des amerıkanıschen und
europäiıischen „Bedarfs” decken. SEN PAS wirft der Regierung MOIS der Plan gehe das Dro-

gengeschäft ısolıert UO  , den schweren soz1ıalen Problemen
des Landes Ausgerechnet das schwächste Glied derAbhängigkeıit VO Koka-Anbau
Kette, der Koka-Campesıno, werde krimınalısıert, wäh-

Für eın Quintal (35 kg) Koka-Blätter,z dıe Tagesernte rend der weıt gewinnträchtigere Handel der „informellen
eInes Pflückers, erhält der bolivianısche Campes1ino der- Wıirtschaft“ zugerechnet und nıcht kontrolliert werde.
elt durchschnittlich 45 Dollar; für das anstrengende und Der Rauschgitt-Boom se1l keın Problem SICH! sondern
ungesunde Koka-Stampfen (das Zermalmen mIt erosın decke die bestehenden auf Kritik übt das ENPAS-Insti-

dem Vorprodukt der Koka-Paste), eın begehrter Job LUL auch der „interventlionıstischen “ Polıtık der IS A:
für Arbeıitslose und Gelegenheıitsarbeıiter, salolı zwischen Das bel des Rauschgittkonsums dort rechtfertige nıcht

und Dollar PIO Tag Zum Vergleich: der andwirt- automatisch „repressIVve Ma{fßnahmen“ In einem anderen
schaftliche Pro-Kopf-Ertrag In einer der Anbauproviınzen SOUveranen Staat. Dıie amerıkanısche DEA hatte VOT LWa

lıegt ohne Koka-Ertrag beı jährlich Dollar. Die che- drei Jahren begonnen, die bıs Z  —_ Größe eines halben
mische Aufbereitung der überwiegend 1n Privatflugzeu- Hektars auf Satellıtenbildern lückenlos registrıerten
SCH geschmuggelten Paste erfolgt In Kolumbien; VO dort Koka-Felder VO Hubschraubern 4US mIt Chemikalien
aus wırd auch der eigentliche Handel organısıert. Der bo- vernichten, dies aber nach Protesten und weıtreichendem
lıvyıanısche Gewiıinnanteıl eliner Jahresproduktion (beı dre1 Zusagen der bolivianıschen Regierung wıeder aufgege-
bıs vier Koka-Ernten 1m Jahr) wırd auf mındestens 15 ben SENPAS fürchtet zudem, da{fß dıie geheimen Zusatz-
Miıllıarden Dollar geschätzt und nähert sıch dem (Gesamt- artıkel des natıonalen Drogenbekämpfungsprogramms
exportvolumen des Landes (vor allem Erdgas, Zınn) SeIlt- weıtere Konzessionen die USA beinhalten könnten.
dem die Zentralbank Sanz legal (nach Artıkel 140 des Für problematıisch hält das kirchliche Instıtut auch dıe
Wıiırtschaftsdekretes 2.1060) die Narco-Doaollars wäscht, ständıge Verguickung VDO  S Antıdrogen- UN Antıguerilla-
bleibt eın beträchtlicher eıl der ewıminne 1MmM Land, wırd Kambf seitens der Vereinigten Staaten un TSLT recht S@e1-
W1€e In Kolumbien 1ın Landkäute SI investlert. Z 01010 bo- LeNs der bolivianıschen Armee. Jeder In Bolıyıen WISSE,
lıyıanısche Famılıen, das sınd ELW. 250 01010 Personen, le- da{fß die Drogen-Mafıa Regierungsmitglıeder, Behörden,
ben VO Koka-Anbanu Gernot Volger, Lateinamerika 1n Polıize1 und Zoll besteche und dagegen könne VO Wa-
der Dauerkrise, Berlın Dem Londoner „ABCcONO®- shington ZUgESAZLES oder bereıts gelıefertes milıtärisches
mıst“ zufolge verdienen insgesamt tast Prozent der ak- Ausrüstungsmaterıal nıcht viel ausrichten.
tıven Bevölkerung Boliviens direkt oder indırekt Biısher 1St der bolivianısche Drogenbekämpfungsplan oh-Drogengeschätt. nehıin noch weılt VO seıner Umsetzung entternt. In der g -
Entsprechend schwer LUuUL sıch dıe alte WI1IeEe dıe NEUC olıyıa- genwärtigen wıirtschaftlichen Sıtuation kann die Regı1e-
nısche Regierung mIt der Eıinlösung ihrer Zusagen die rung DPaz /Zamora kaum ernsthaft seıne Verwirklıi-
US-amerıikanische Drogenbekämpfungsbehörde Auft chung denken. Nıcht 1U  am ıIn Matia-Kreisen stellt 1980028  S sıch
Verlangen der ISa oll die Anbauftläche für oka dra- indes sehr ohl dıe Frage, WI1eso eıgentlıch das In der
stisch verringert werden; die Regierung Daz Estenssoro westlichen elt über moralıische Krıterien hıinweg reg1€e-
erklärte sıch 1m Prinzıp dazu bereit und erstellte einen rende (Gsesetz V Angebot und Nachfrage nıcht gyelten
entsprechenden Dreı-Jahres-Plan. Danach oll der freı- soll, WENN einmal eın Dritte-Welt-Land begünstigt. Er-
wiıllıge Verzicht auf den Koka-Anbau In den An- STLES Glied der Kausalkette se1 nıcht der Koka-Pflanzer,
baugebieten, die als ıllegal bezeichnet werden, mıt 2000 sondern die pathologische, selbstzerstörerische Sucht VO
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Mıllıonen Menschen 1ın den reichen Industrienationen. ten Jahren den zivilen Regierungen nachgelassen
Zudem müfßte auch die DEA wIıssen, da auf die diskreten hat Für dıe Ma Mehrheit der Bevölkerung 1St die Kırche
Konten in den USA un: ıIn Luropa auch dann noch die einzıge gesellschaftliche Kraft, die auf ihrer Seılte SC
Narco-Dollar ließen werden, WEeNN In füntf bıs zehn SCH dıe chroniısche Unterentwicklung des Landes kämpftt.
Jahren synthetisch hergestellte Drogen das Kokain auf Dafß ıhr Personal (800 Welt- und Ordensgeıstliche) und
dem Markt abgelöst haben hre materıellen Miıttel be] weıtem nıcht ausreichen, zeıgt

sıch dem Zulauf zu fundamentalistischen Sekten, mIıt de-

Diıe Kıiırche auf TEN finanzıeller WI1€e personeller Ausstattung die katholi-
sche Kırche nıcht konkurriıeren kann. Innerhalb VO

Jahren, der Erzbischof VO La Paz, U1S Saiınz OFM,Bewufßtseimsbildung
se]len nahezu Prozent der Bevölkerung den Sekten

Dıie katholische Kıiırche argumentiert anders: die WwWwUun- übergewechselt. „S1e lassen sıch dort taufen, weıl dıe Sek-
schenswerte Elıminierung des Koka-Anbaus dürfte dıe

ten mıt Hılte der USA ihnen Schulbildung, —
Armen des Landes nıcht zusätzlıch tretfen. S1e propagıert SCHy, Medikamente und Kleidung für die Kinder verschaf-
alternatıve Anbaumöglichkeiten, ohl wıssend, daß diese fen  c

subventionıerender Ma{fßnahmen LLUTLT einen Bruchteil Der wachsende Einflu(ß der Sekten schwächt dıie katholıi-
des Ertrags bringen werden. Das TINC Bolıyiıen 1ST sche Kırche, die mI1t ihrer Sozıalpastoral 1m Gegensatzgleich stärker VO Drogengeschäft abhängıg als die diver- den „unpolıtıschen” Sekten die ganzheıtlıche Befreiungsıfizıerteren Volkswirtschaften Kolumbiens oder DPerus. des Menschen 1mM Blick hat und damıt auch auf mittel- UN.
Fast alle Länder Lateinamerıkas sınd jedoch 1n den x0er langfrıstige gesellschaftliche Veränderungen In ıhrer
Jahren der Verelendung näher gekommen, WEeNnN 80028  e den etzten größeren sozlalpolitischen Erklärung VO Maı
Lebensstandard der unteren und mıttleren Schichten 198 / würdıgte die Bischofskonterenz die Fähigkeıt des
gyrundelegt. a reaglert die lateinamerıkanısche Kırche bolivianıschen Volkes, das mehr als Prozent Indianer
empfindlıch, WECNN 3 die USA den Campesınos CMPD-
fehlen, Kaffee oka anzubauen und gleichzeıtig die der Stämme Quechua und Aymara zählt, „ anhalten-

dem Leiden (Weltkırche A Z Und der Vor-
langjährıgen (GGarantıen für die Kaffeepreıise auf dem sıtzende der Bischofskonferenz, Bischof Julıo Terrazas
Weltmarkt Fall bringen. VO  — Oruro, bot Papst Johannes Paul EL be] dessen Bolı-
In Bolivien die Kırche auf Bewußtseinsbildung UnNLer vienbesuch 1mM veErgansCNCH Maı (vgl Juniı OS
den Campesinos. Anders als die Bischöfe Kolumbıiens 1ST. 265 den „Reichtum UNSeTECS Leidens“ Dıies kann 4U 5

der bolivianısche Episkopat ©2 Miıtglieder, davon christlicher Sıcht nıcht zynısch gyemeınt seln. ach einıgen
Nıchtbolivianer) stark soz1al engagıert. Er 1St eın SC- Jahren erfolgreıicher, aber so7z1al rücksichtsloser WIrt-
schätzter Vermiuttler be] politischen und soz1ıalen Konflik- schafrtlicher Sanıerung, ordert dıe Kırche, müfte dıe

NEUC Regierung Jetzt deutliche soz1ıuale Akzente SE@ErzZentcn, WI1€ 1mM Fall der ehemals starken, heute durch interne
Streitigkeıiten geschwächten Gewerkschaft der Mınenar- versuchen. Das wırd nıcht ohne Hıiıltfe VO außen gehen.

Helten und zwar miıt langirıistiger struktureller Entwick-beıter. Dıi1e Bischöfe geben Volksorganısationen und Ko-
operatıven Rückendeckung, dıe be] der Oberschicht und lungshilfe könnten, weıl U  —_ S1€e über die nötıgen Miıttel
der Armee nach W1€e VOT dem Kommunismusverdacht 4U 5 - verfügen, die westlichen Industrienationen.

Gabriele BurchardtZESELIZTL sınd, obwohl die staatlıche Repression 1n den etiz-

Kurzinformationen
Johannes Paul Il rutft Solidarıität angesichts der Erde allen ZUZULE kommen lassen. Johannes Paul 11

ökologischen 1se aut spricht sıch fur eın „Verwaltungssystem der Ressourcen
der rde“ AaUs, Adas auf internationaler Ebene besser ko-

In selner Botschaft ZU Weltifriedenstag 1. Januar ordınıert ISt  . Dıie Notwendigkeıt eiıner konzertierten Ak-
1990 der dem Motto „Friede mIıt (Gott dem Schöp- t1on auf internatıiıonaler FEbene vermıindere ber nıcht dıe
ter Friede mI1t der anzCcCh Schöpfung” steht, welst der Verantwortung der einzelnen Staaten. Es rauche ine
Papst auf die ethische Dımension der ökologischen Krise hın. NECUC Solıdarıität, esonders ın den Beziehungen zwischen
Dıie Achtung VOTr dem Leben und erster Stelle VOT der den Entwicklungsländern und den hochindustrialısıerten
Würde der menschlichen Person se1 „Tundamentale INSPIL- Ländern: „Dıie Staaten muUussen sıch immer solidarıscher
rıierende Norm eınes gesunden wirtschaftlıchen, indu- zeıgen un sıch einander erganzen, indem S$1Ee gemeınsam
striıellen und wıissenschaftlichen Fortschritts” Es gelte die dıe Entwicklung eiıner natürlıchen, soz1ıal friedlichen und

gesunden Umwelt Öördern.“ Ökologisches Gleichgewicht,Ordnung des Kosmos respektieren und die Früchte der


